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sten NSeTE Nächsten stehen auf dreı Ebenen CINISC sınd über Und dann oibt die dıe uns gleichgestellt sınd Und hier mufß
uns, CIN1SC sınd uns gleichgestellt CINISC sınd uns ber INan WEl Tugenden beachten die Gerechtigkeit und die Liebe
unNns sınd ISCIC Eltern DDer Katechismus 9 INan S1E Aber die Liebe 1ST die Seele der Gerechtigkeit Man MU: gul SsSCIMN
respektieren S1IC lıeben, iıhnen gehorchen Der Papst mu{(ßß dıe ZU Nächsten, der Herr hat eindringlich betohlen Ich
Kinder Respekt und Gehorsam tür die Eltern ermahnen empfehle nıcht 1Ur die oroßen Zeichen der Liebe, sondern

uch die kleinen. In Buch des Amerikaners Carnegıe Mi1t
Der apst wandte sıch diesem Moment 1NC Gruppe vVo dem Tıtel )9-  IT Kunst, sıch Freunde machen‘“‘ habe iıch tol-
Schülern Aaus Knabenseminar auft der Insel Malta und gende kleine Episode gelesen: Eıne Frau hatte VIiCI Männer

Hause, denEhemann, Bruder, ‚.We1 große Söhne S1e allein
‚„‚Man hat 180008 pESAQT, die Seminarısten VO  3 Malta da mufte einkauten, waschen, bügeln, kochen, alles FEınes Sonntags
Komme doch bıtte her!““ Der Papst fragte den 10)jährıgen kamen S1C nach Hause. Der Tısch Walr ZU) Miıttagessen gerichtet,
Gymnasıasten der auf iıhn zukam nach SC1INECIN Namen Und 1U  e ber auf dem Teller Walr Nur ine Handvaoll Heu Die anderen

sıch folgender Dıialog „ James bıst du einmal krank protestieren undn ‚, Was denn, Heu!“‘ Sie Sagl: „Neın,
„Wırklich?““ „Neıngewesen? „Neın „Du 1C 1ST alles vorbereıtet, laßt Euch 1Ur n Ich OI$'! für Ab-

krank>?‘ „„Neın „Nıcht eiınmal eC1in Fıeber?““ ‚„„Neın wechslung ı Essen, ıch mache für Euch sauber, ıch mache alles
„Glücklicher, ber wenn CM Kınd krank IST, wer bringt ıhm Ce1in Aber Ihr habt noch MNIC gESAQT Du-:hast Gutes gekochtißchen Zucker, ein bifßchen Medizın, 1ST nıcht die Multter? dagt doch einmal etwas! Ich bın nıcht A4aus Stein Man arbeitet
Iso Später biıst du orofß und dıe Mutter 1ST alt; du bıst ein lhıeber WENN INan anerkannt wir: Es geht die leinen rweıse
oroßer Herr, und die ITMmMe Mutter wırd krank ett lıegen. der Nächstenliebe Wır haben alle jemanden beı ul Hause,
Und WT wırd dann der Multltter C1MN iıßchen Miılch und Mediızın der e1in Komplıment
bringen? Wer ıIST es'>(t „„Ich und Brüder.“‘ ‚„Bravo Er und Dann o1bt die unscheinbarsten Uuns, o1bt dıie Kınder;

Brüder, hat gESAZT, und das gefällt L11 Hast du verstan- dıe Kranken, dann die Sünder Ich bın als Bischof oft uch denen
den Dee nahe SCWESCH, die nıcht Gott glauben Ich habe L1L1LTE gedacht
Aber 1ST nıcht Als ıch Bıschof VO Venedig Wal, daß SIC oft nıcht Gott bekämpfen, sondern C1iN ftalsches (sottes-
S1INS ıch manchmal Altersheime Einmal habe ıch 1NC kranke bıld 1evıel Barmherzigkeıit mu{fß INan da haben Und annn gıbt
alte Frau angetroffen ‚„ Wıe geht es»?‘ „„Nun das Essen IST guL, uch die, die talsch gemacht haben
dıe Heıizung Ordnung „„Ie sınd also zufrieden? „Neın Wır INusSsen wirklich auf uns aufpassen. Ich beschränke miıch

S1C und fing eiınahe weınen ‚„ Warum WEINCN S1e?““ darauf, WE Tugend empfehlen, dıe dem Herrn Wa  S
‚„„‚Meıne Schwiegertochter und InNe1InNn Sohn kommen MC Be- Er hat gESAaAQT: Lernt VO IN1T, denn iıch bın ıld und demütig VoO  3

such Ich moöchte dıe Enkel sehen Dıie Heızung, das Essen BC- Herzen Ich riskiere 1Ne Ungereimtheıt CNH, ber iıch Sapc
u  n nıcht Der Mensch hat C1iMN Herz INa  al muß auch 15 Der Herr lıebt die Demut sehr, daß manchmal schwere
Herz VO uNnseiIenN alten Leuten denken Der Herr hat gESaAQT da{(ß Süunden zuläßt Warum? Weıl diejenigen, die S1IC begangen haben,
INan die FEltern respektieren und lhıeben mufß, uch WEeNn S1IC alt
sınd

hınterher WEeNn S1C S1C bereut haben, demütig bleiben Man IST
nıcht dazu aufgelegt sıch für halben Heılıgen, für

Und dann Zıbt außer den Eltern noch den Staat, gıbt dıe halben Engel halten, wenn I1  —_ weıfß da{fß Inan sıch schwer
Oberen. Kann der Papst Gehorsam befehlen? Bossuet, der C1M vertehlt hat Der Herr hat oft verlangt: Seid demütig. Auch
großer Bischof WAar, hat geschrieben „„Wo nıemand befiehlt, be- wenn iıhr grofße Dınge vollbracht habt, Sagt: Wır sınd unnutze
tehlen alle Wo alle befehlen, befiehlt nıemand sondern Knechte Wır dagegen tendieren alle ı die gegenteılıge Rıchtung,
herrscht das Chaos Manchmal kann INa uch unserer elt WITLr wollen uns ZUu!r Schau stellen. Machen WIL uns nıchts VOT

LWAas beobachten Respektieren WITLE also Nserec Vorgesetz- Es 1ST 1NCE christliche Tugend die uns selber betriftt
ten ®
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Gerechtigkeit und Frıeden in Afrıka
Erklärung des ymposions der Bischofskonferenzen S Afrıka und
Madagaskar SECAM)
ZTum Abschluß des 5Symposions der Bischofskonferenzen VO  S Einleitung
Afrika und Madagaskar (24 /8) Naızrobı haben die afrı-
hanıschen Bischöfe 1INE Erklärung ZUuYT gesellschaftlich-politi- Wır, die Kardınäle und Bischöfe, die Mitglieder der Bischots-
schen Lage ıhrem Kontinent abgegeben Wır haben UNSECTEIN konterenzen VO  5 Afrıka und Madagaskar SECAM) dıe VO
Bericht ber das 5Symposion (vgl September 1978 435 ff.) bıs ZU Juli 1978 Plenarversammlung ZUSAMMECNHC-
Bezuggl Hıer der Wortlaut kommen siınd möchten NserTe solidarısche Verbundenheit ML
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allen Menschen dieses Kontinents, unabhängig VO ıhrer Rasse Afrika und Madagaskar wuürden WITL uNnserem Auftrag zuwıder
oder Religion, ZU) Ausdruck bringen handeln und auft schwerwiegende Weıse der Liebe und

‚„„Dıie Freuden und Hoffnungen, die Sorgen und Angste der Pflichterfüllung,tehlen lassen, die WIr den Menschen dieses Kon-
Menschen uNnserer Zeıt, iınsbesondere der Armen und aller 1eis LINENTS schuldıg sınd, WeNnNn WITr angesichts dieser Lagedenden, sınd uch die Freuden und Hoffnungen, dıe Sorgen und lıeben.
Angste der Jünger Christi“‘ (Gaudıum 5SPCS, Nr und ıhrer Uns geht beı den obigen Tatsachen den afrıkanıschen
Hırten. Menschen, un:!‚WAar unabhängıg VO  3 se1iNer Hautfarbe seiINeEM

ethnischen Ursprung, seıner soz1alen Stellung oder SC1INECT kultu-
Z offnungen und Leiden Afrıkas rellen oder relıg1ösen Umwelt geht Bestrebungen

und Hoffnungen, Kämpfe und Leiden, Erfolge '
Wır haben Grund roh und hoffnungsvoll SC1IM wenn und Fehlschläge

WIL uns die vielen Anstrengungen der Söhne und Töchter dieses nserem Glauben zufolge 1ST Christus erschienen, diesen
Kontinents allgemeinen und uNseTeTr tührenden Staatsmanner Menschen retten und befreien, „„ıhm VO  $ allem be-

besonderen VOT ugen führen, grundlegende afrıkanısche freien, W as ıh bedrückt“‘ (Evangelıi Nuntıandı, Nr 97)) Damlıt
Werte Öördern oder HNEeu eleben. Wır denken dabe!ı das IST 1NEC vollständıge Befreiung YEMECINT, die den Menschen ı allen
Bemühen Dıialog ZUr Beilegung VO Streitigkeiten; Schichten SCINCS Wesens und allen Bereichen SC1NC5 2SeEeINS be-
den Wunsch 1Ne echte 7zwischenstaatliche Zusammenarbeit trıfftt. Dıiese Befreiung ı1sST Iso nıcht 1Ur BEISTIHECT und seelischer
wirtschaftlichen und kulturellen Bereich schaffen die Be- Art; S1C wirkt sıch unmıiıttelbar auf das täglıche Leben des Eınzel-
mühungen, die Einheit Afrikas sıcherzustellen die Entschlos- NEeEN und der Gesamtheıt aus

senheıt, Miıt der die Würde des afrıkanıschen Menschen verteidigt Christus hat jeden Menschen befreit und den SANZCNMN Men-
ırd schen efreıt. In ıhm und durch ıh sınd alle Menschen grund-

Wır treuen u1ls VOTr allem ber dıe Anerkennung, dıe den satzlıch gleich geworden S1IC sınd Brüder Auf die menschliche
Grundrechten der menschlıchen Person den Verfassungen — Person bezogen, bedeutet Befreiung also Entkolonialisierung,

verschiedenen Länder zuteıl wırd Entwicklung, sozıale Gerechtigkeıt, Achtung ıhrer unveräußer-
liıchen Rechte und GrundtreiheitenAll dies gehört den Erfolgen, auf deren Grundlage der afrı-

kanısche Kontinent und Madagaskar 1NC bessere Zukuntft auf-
bauen können. Menschenrechte Afrika

Man mu{fß indessen leider zugeben, dafß andere Gründe sınd
derentwegen Afrıka Mittelpunkt des Weltgeschehens steht Wenn WITL uns Fragen des Friedens der soz1ıalen Gerech-
Zu der Ungerechtigkeıt und Verfolgung, die VO bestiımmten- tigkeit und der Menschenrechte geäußert haben, deswegen,
ter der Herrschaftt VO Diktatoren und der Polizei stehenden Re- weıl die Menschenrechte vielen afrıkanischen Ländern mı-
n verschiedener Form praktızıert werden, sınd TNECUEC Fle- achtet und M1 Füßen werden. %&

mente hinzugekommen Wıe schon bereits ı VETSANSCHENM Jahr (SECAM-Erklärung
An erster Stelle 1ST die Ausweıtung der bewattneten Auseınan- VO: Maı verurteılen WITLr „alles, W as ine Verletzung der

dersetzung zwıschen benachbarten Ländern oder des Bürger- Integrität der menschlichen Person darstellt Verstümmelung,
kriegs CMNNEN die beide ein Ergebnis der VO staatlıchen Stel- körperliche oder Folterung, psychologischen Zwang; al-
len verübten Ungerechtigkeıten und Auseinandersetzungen les, W as die menschliche Würde beleidigt, WI1C menschenunwür-
zwıschen rivalısıerenden polıtischen Gruppen sınd dige Lebensbedingungen, willkürliche Verhaftungen Enttüh-

Dıie Lage hat sıch jedoch auf 11C noch schwerwiegendere IuNgenNn oder erniedrigende Arbeıtsbedingungen (Gaudıum
VWeıse verändert Dıe ausländischen Mächte geben sıch nıcht SpPCS, Nr Z7/0)
mehr damıt zufrieden, den streıtenden Parteıen des Kontinents Wır verurteılen alle Verbrechen, die Namen der ‚„ StaatSssl-
blofßß Geld Waltten und logıstische Unterstützung geben In- cherheıt begangen werden, als SC1 der Staat ine absolute Größe
dem S1e sıch iıdeologische Meinungsverschiedenheıiten und Bünd- und stehe nıcht ı 1enste des Bürgers, des Menschen.

Grenzstreitigkeiten Zunutze machen, verwandeln S1IC Nıcht der Staat, sondern die menschliche Person ıIST auf dıe Ewig-
Afrika ein Schlachtfeld auf dem S1C ıhre CISCHNCECH aämpfe aus- keit bezogen (Gaudıum et SPCS, Nr 76)
ıragen. Wır verurteilen MI polıtische Ordnung, ı der Lüge Z.U!

In Südafrıika ı1IST WE Verschärfung des Befreiungskrieges System wiırd: Intoleranz, systematısche Verunglimpfung, polı-
verzeichnen. Außerdem dauert der Kampf die Apartheıd tische Morde, Gewalt allen ıhren Formen Korruption und

Wırd für die age ı dieser Regıon nıcht rechtzeıtig 1ine LÖ- schamlose Bereicherung durch 1NEC zahlenmäßig kleine Klasse
auf Kosten der breiten MasseSung gefunden, wiırd das Ende C1M schreckliches Blutbad SC1I

Zudem leidet der Kontinent als Folge Sonderıinteres- Wır möchten alle Jünger Christiı daran 9 da{fß ıhr
sen Orıentierte polıtischen Ordnung größeren christliches (Gewiıssen und ıhr polıtisches Gewiıissen nıcht Z weler-

polıtischen Instabilıität Seıt 1960 hat Afrıka Staatsstreiche lei SCIN können Auch polıtısch sollten S1IC sıch daran9
gegeben, VO denen MIt der Ermordung VO:  3 Staatschets VCI- da{fß S1C das Salz der Erde und das Licht der Welt sınd (Mt
bunden D 14)
11 Schließlich o1bt bestimmten Ländern ungehemm- 1 Wır möchten die Aufmerksamkeit uch auf das Schicksal der
ten fanatischen Proselytismus und manchmal e echte, durch CT Millionen Flüchtlinge und der ı polıtıschen Exil lebenden
politische und ıdeologische Motiıve verschleierte relıg1öse Vertol- Personen lenken dıe benachbarten Ländern Zuflucht gesucht
gung eWIlsse Regjierungen sind O: weIit CganscNh, dıe haben, dem ıhrer Heımat tobenden Krıeg enttliehen
Ausübung der katholischen und anderer Relıgionen verbieten oder uch polıtischer, ethnıscher oder relig1öser Verfolgung

entgehen
272 Die Welt VOoO  5 heute MItTL ıhren Fortschritten und Rückschlä-| - Befreiung des Menschen
SCH entwickelt sıch allmählich auf ine echte internationale Ge-
meıinschaft hın Aus unserer christlichen Sıcht heraus erkennenAls Bischöfe der katholischen Gemeinschaften aus ganz
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WIr daran den Begınn der Vollendung des Planes, den Gott als punkte gewähren, nıcht 1ın iıne globale Strategie verwickelt
Schöpfer und Retter für die Menschen verfolgt. Dıie katholische werden, dıe nıcht ımmer 1M Eınklang mıiıt iıhren Interessen isSt
Kırche hat deswegen die Anstrengungen der internationalen Es 1St mehr als Zeıt, das wahnwitzıge Wettrüsten eenden.
Organısationen unterstutzt, die sıch für ıne VO Solidarität gC- Atrıka raucht keine Waliten, toten und zerstoren,
pragte Welt einsetzen. raucht VOT allem mehr Hılfsmuittel ZUr Förderung und Beschleu-

nıgung seiıner wirtschaftlichen, sozıalen und kulturellen Ent-

Die Afrıkaner en ıhr Schicksal wicklung.
ın der Hand Um Afrıka seıner Eıinheıt führen, seıne Entwicklung

verwir.  ıchen und dort Frieden schaffen, brauchen WIr be-
Aus dıesem Grund hat dıe Kırche Afrıkas und Madagäskars reıts Menschen, dıe VO eiınem Geıist des Jenens ertullt und gC-

MmMIi1t Interesse die Entwicklung der Organısatıon für afrıkanısche leıtet sınd und die ihre Mıtmenschen lıeben und achten. Dıie
Kırche Afrikas und Madagaskars 1l der Formung solcherEinheit verfolgt. Dıiese Organısatıon 1st ohne Zweitel
Menschen mıtwirken.dazu aufgerufen, bei der Förderung der afrıkanıschen FEinheıit und

beı der Sıcherung VO  3 Frieden und Entwicklung für den Konti-
nent ıne wichtige Raolle spielen. Schlußfolgerung

Um dieser Aufgabe jedoch voll und ganz gerecht werden
können, ollten dıe Mitgliedstaaten der OAU ihre Meınungsver- Afrıka hat noch eınen langen Weg bıs ZU: Eıinheıt, seıner
schiedenheıten überwinden, dıe Afrıka in wel sıch teindlich vollen Entwicklung und Z.U Wohlstand VOT sıch Dıie Afrikaner
gegenüberstehende Blöcke spalten drohen. Es ISt erforderlich, werden S1€ in erster Linıe verwir  ıchen.
da{fß SGT tührenden Staatsmaäanner den Grundsatz der Block- Daftür 1sSt jedoch iıne Voraussetzung nöt1g, nämlıi;ch daß sıch

alle Afrikaner bewußt sınd, da{fß sS1e selbst Autbau Atrıkasfreiheit achten, VO  3 dem sıch dıe Gründer der OUOrganısatıon leıten
lıeßen, damıt ıhr Handeln einZ1g und allein VO:  a der orge mıtwirken mussen. ] Dıies wird jedoch nur. dann möglıch se1ın,
das geistige und materielle Wohl iıhrer Völker bestimmt wiırd. Auf WENN jeder seınen Teıl der Fruüchte der Entwicklung erhält und
diese Weıse werden die Staaten des Kontinents die ausländischen seıne Würde geachtet sıeht. Deswegen bekräftigen WIr EINEUT,
Machte ternhalten können, denen VOT allem darum geht, ıhren daß WIr uns uch ın Zukunft für die Förderung der Rechte der
Einflußbereich 1mM Rahmen eıner globalen Strategıe erweıtern mMenscC  ıchen Person 1ın Afrıka, ınsbesondere für die Befriedi-
und ıhre eigenen wirtschaftlichen und iıdeologischen Interessen gung ıhrer Grundbedürfnisse, einsetzen werden.

fördern. Wır tordern alle MenschenuWıllens auf, sıch Aaus$s eınem
Ebenso wichtig 1St CS, die atrıkanıschen Staaten davon Getühl der brüderlichen Liebe und Aaus dem Streben nach (Ses

Abstand nehmen, den ausländıschen Mächten milıitärische Stutz- rechtigkeıt heraus diesem Kampf beteiligen.

agungen

Denken W Fnde der Aufklarung
Zum We  ongreß der , Philosophie in Dusseldorf

Dıie Themen eınes Weltkongresses werden auf dem the- der Wissenschaftstheorie, un! CS iSt gurl möglıch, da{fß ach
matısch kleinsten gemeıinsamen Nenner gehandelt. Grö- diesem Kulminationspunkt eın Jahrzehnt hypertrophie-
ßenordnung un! Organısationsstruktur SOrSCNM allein render Wissenschaftswissenschaft seın markantes Schlufß-
schon dafür, daf die OoSse des Selbstdenkers, der sıch datum erhalten hat Schon lange 1St diese Disziplin Ja nıcht
den Zeıtgeıist stellt, be] eıner Zusammenkuntft professio- mehr 1Ur teiernde Metatheorıe, sondern auch kr_itisch un!
neller Philosophen keine Chance hat Und Wel_r Sagl denn, selbstkritisch. Manche Anzeıchen sprechen dafür, dafß S1e
da{ß ausgerechnet die Philosophen ımmun iıntellek- bald wieder neben sıch Platz aßt für die denkerische Spie-
tuelle Moden selen. So 1St eıne solche Börse des Geıistes gelung anderer Lebensbereiche.
ımmer auch eın Konjunkturbarometer für Trends, eın
Platz für Weichensteller und Tendenzriecher. Die Themenkreise für Plenarsıtzungen und Sektionsvor-

trage CM Die Idee des Universums, Die Heraus-
forderung der Philosophie durch die moderne Biologıe,

Bewulßbstseın, Hırn und Außenwelt, Wissenschaftlicheestiva der Wissenschaftstheorie
un nıchtwissenschaftliche Rationalıtät, 5. Dıe wıssen-

Dıiıeser Weltkongrefß der Philosophie, der VO August schattlıche Begründbarkeıt VO Normen, 6. Dıie Beherr-
bıs September in Düsseldort stattfand, War eın Festival schung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts,


